
 Dolomiten        Rautkopf (2605 m)

Auf den Spuren des Dolomitenkrieges 1915-17 
Im Rücken des hart umkämpft en Monte Piana bauten die Kaiserjäger am Rautkopf eine Artilleriestellung auf, die den Zugang zum Höhlensteintal bewachte. 
Vom Werk Landro führte ein komfortabler Serpentinenweg zu der Anlage und weiter bis zum Südgipfel des Rautkopfs. Bis zur ehemaligen Artilleriestellung 
problemlos begehbar, zum Gipfel hin viel Geröll und nur noch Reste des alten Kriegsweges.

Talort: Toblach (1241 m)
Ausgangspunkt: Werk Landro im Höhlen-
steintal, hier Parkmöglichkeit
Gehzeiten: Aufstieg 3 ¼ Std., Abstieg 2 
¼ Std.
Mobil vor Ort: Buslinie Toblach (Bahnhof) – 
Schluderbach – Cortina d’Ampezzo
Karte: Tabacco 1:25 000, Blatt 010 »Sextener 
Dolomiten«
Information: Tourismusverein Drei Zinnen, 
Dolomitenstraße 3, Toblach; Tel. 00 39/04 
74/97 21 32, www.drei-zinnen.info 

Hütt e: Unterwegs keine 
Schlüsselstelle: Felsige Passagen ober-
halb der ehemaligen Artilleriestellung
Wegbeschaff enheit: Bis zur Artillerie-
stellung gut erhaltener Weg, dann viel Geröll 
(Steinmännchen als Orientierungshilfe)
Einsamkeitsfaktor: Hoch
Schlechtwett er-Alternative: In Innichen 
kann man bei jedem Wetter im Museum 
DoloMythos in die Welt der Dolomiten 
eintauchen. Es ist ganzjährig von 8 – 19 Uhr 
geöff net. www.dolomythos.com

Orientierung/Route: Von der Strada 
d’Alemagna auf dem Fahrweg, der links 
an der Feste Landro vorbeiführt, etwa 200 

Meter weit. Hier spitzwinklig rechts zu den 
höher gelegenen Festungsteilen. Im Rücken 
der Betonbauten leitet eine deutliche Spur 



∫ ↑ 1210 Hm | ↓ 1210 Hm |  † 5 ½ Std. | 

 Dolomiten        Potofana (2435 m) über Cengia Paolina

Die »andere Seite« der Tofane
Die Südwand der Tofana di Rozes ist Blickfang bei der Fahrt über die Große Dolomitenstraße, die Mitt lere 
Tofana ein viel besuchter Seilbahn-Dreitausender. Und das Paolina-Band? Eine so großartige wie ein-
same Erlebnisspur auf der »anderen Seite« des Massivs

Talort: Cortina d’Ampezzo (1211 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz beim Rifugio Dibona (2037 m), 
Zufahrt von der Großen Dolomitenstraße
Gehzeiten: Zustieg 1 ½ Std., Cengia Paolina 4 ½ Std., 
Rückweg 3 ½ Std.
Mobil vor Ort: Linienbus Cortina d’Ampezzo – Passo Falzá-
rego, Halt am Abzweig der Hüttenzufahrt
Karte: Tabacco 1:25 000, Blatt 03 »Cortina d’Ampezzo«
Information: Über den aktuellen Zustand der Route weiß 
Mauro Dapoz, Wirt auf der Giussani-Hütte, Bescheid. Tel. 00 
39/3 35/6 85 94 30, www.rifugiogiussani.com 
Hütt en: Rifugio Giussani (2590 m), geöff net von Mitte Juni 

bis Mitte-September, Tel. 00 39/3 35/6 85 94 30, 
www.rifugiogiussani.com; Capanna Ra Valles (2470 m), 00 
39/3 40/7 96 70 39; Rifugio Pomedes (2303 m), im Sommer 
geöff net von Anfang Juli bis Ende September, Tel. 00 39/4 
36/86 20 61, www.rifugiopomedescortina.com
Schlüsselstelle: Abschüssige, extrem ausgesetzte Stelle 
(I) vor dem letzten großen Geröllkessel
Wegbeschaff enheit: Zustieg und Rückweg markierte 
Bergwege, am Sentiero Olivieri einige Sicherungen (Leiter, 
Drahtseile); Cengia Paolina Geröllspur, leichte Felsen 
(verblasste Markierungen, Steinmänner); Zustieg bei Eis, 
Hartschnee evtl. problematisch



∫ ↑ 1550  Hm |↓ 1550 Hm | †  9 ½  Std. | 

 Hohe Tauern        Felbertauern (2460 m)

Auf alten Saumpfaden über den Tauern
Eine knackige Wanderung vom Hintersee über die St. Pöltner Hütt e bis zum Matreier Tauernhaus – der 
Weg, den die Säumer vor Eröff nung der Felbertauernstraße zum Transport von Waren und Vieh nutzten.

Talort: Mittersill (790 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am Hintersee im 
Felbertal (1313 m)
Endpunkt: Matreier Tauernhaus (1512 m)
Gehzeiten: Aufstieg 3 ½ Std., Abstieg 2 ½ Std.
Mobil vor Ort: Mittersill ist durch die Pinzgauer Lokalbahn 
und ÖBB-Busse sehr gut erreichbar. Zum Hintersee gelangt 
man durch lokale Taxiunternehmen (etwa Taxi Hons, Tel. 00 
43/66 42 48/12 48). Der Rücktransfer vom Matreier Tauern-
haus muss ebenfalls mit dem Taxi absolviert werden. 
Karten: Kompass 1:50 000, Blatt 50 »Nationalpark Hohe 
Tauern«, drei Karten im Set:  Großvenediger, Großglockner, 

Ankogel
Information: Nationalpark Hohe Tauern, Kirchplatz 2, 
A-9971 Matrei in Osttirol, Tel. 00 43/ 48 75/5 16 10, 
www.hohetauern.at
Hütt e: St. Pöltner Hütte (2481 m), Ende Juni bis Ende 
September, 15 Zimmer, 50 Lager, 00 43/65 62/62 65, 
st.poeltnerhuette.reinhold@gmail.com
Charakter: Schwindelfreiheit, Trittsicherheit und eine gute 
Kondition sind Voraussetzung für diese Wanderung. Au-
ßerdem gilt zu beachten, dass man sich auf ca. 2500 Metern 
schon im hochalpinen Wanderbereich befi ndet.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am Hintersee ein 



∫ ↑ 1170  Hm | ↓ 1100  Hm | → 13 Km | † 6 Std. | 
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 Dolomiten        Potofana (2435 m) über Cengia Paolina

Einsamkeitsfaktor: Kaum zu übertreffen
Schlechtwetter-Alternative: Viel Wissenswertes über 
die Geschichte und den Bau der Ampezzaner Dolomiten 
vermittelt das Museo Rinaldo Zardini. Ausgestellt sind u. 
a. Fossilien aus der Trias. Das Museum im modernen Kon-
gresszentrum ist Mitte  Juni bis Mitte Oktober täglich außer 
montags von 10.30 – 12.30 und 15.30 – 19.30 Uhr geöffnet, 
im August auch am Montag.
Orientierung/Route: Die große Tour beginnt mit dem 
Aufstieg zur Forcella Fontananegra (2590 m), auf der das 
Rifugio Giussani steht. Rund 100 Meter hinter der Hütte 
verlässt man den rot-weiß markierten Wanderweg und folgt 
der dünnen Spur, die absteigend den Einstieg zum Paolina-
Band anpeilt. Es führt um die Nemesis (2755 m) herum in das 
gewaltige Kar von Potofana. Man quert es und steigt dann 
(Spur, Steinmänner) an zu einer engen Scharte (ca. 2435 m). 
Dahinter im Geröll schräg abwärts zu einem gut sichtbaren 
Felsband. Auf ihm in die dritte Karmulde (Schlüsselstelle) 
und, zuletzt nochmals aufsteigend, zum Ansatzpunkt des 
Vallon de Ra Ola. Hier stößt man auf einen markierten Weg, 
der unter den Felsen des Formenton-Stocks in das Kar Ra 

Vales ansteigt. Auf einer Lifttrasse (nur Winterbetrieb) am 
Rand des Kars weiter bergan, dann gut gesichert auf dem 
Sentiero Olivieri hinab in die Karmulde unter der Punta Anna 
und hinüber zum Rifugio Pomedes (2303 m). Von der Hütte 
auf gutem Weg zurück zum Rifugio Dibona.
Persönlicher Tipp: Ganz starke Eindrücke vermittelt auch 
die große Klettersteigtour auf die Mittlere Tofana, vom Rifu-
gio Dibona über die Punta Anna (2727 m), weiter zum Bus de 
Tofana und auf neu angelegter Route zum Gipfel des Dreitau-
senders; Abstieg via Rifugio Giussani, C/D, gesamt 10 Std.
Eugen E. Hüsler

Die Schlüsselstelle: abschüssig 
und ausgesetzt in einer engen Scharte Fo
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rechts in den Wald. In vielen Kehren an der Westflanke des 
Rautkopfs bergwärts, zunächst angenehm schattig, dann 
zwischen Latschen und schließlich über Geröll zu den Ruinen 
der Artilleriestellung (2175 m). Der alte, weitgehend verfal-
lene Kriegsweg führt über Bänder, leichte Felsen und Geröll-
hänge weiter bergan gegen die Westwand des Rautkopfs, an 
dessen Sockelbereich ein markantes, teilweise überdachtes 
Band verläuft. Man verfolgt es bis zum Ende und steigt dann 
über einen Hang auf zum langgestreckten Südrücken des 
Rautkopfs mit seinen alten Befestigungen. Hier links über 
leichte Felsen zu einer steilen Sandrinne und rechts haltend 
zum Südgipfel (2605 m).
Persönliche Empfehlung: Für Leute, die neben Berg-
spitzen auch Spitzen der Kochkunst zu schätzen wissen, ist 
das »Tilia« in Toblach ein Muss. Chris Oberhammer gilt als 
Meister seines Fachs, sein Lokal ist gleichzeitig winzig und 
groß(artig)! Unbedingt reservieren, www.tilia.bz. 
Eugen E. Hüsler

Den perfekten Drei-Zinnen-Blick gibt´s beim Rautkopf inklusive. 

kurzes Stück auf der Asphaltstraße in nordöstlicher Richtung 
bis zu einer Abzweigung. Ab hier zunächst in überwiegend 
östlicher Richtung dem Wanderweg Nr. 917 durch das Trudental 
folgen. Dann geht es über einen breiten Bergrücken Richtung 
Süden bis zur Abzweigung  zum Hörndl. In gleicher Richtung 
fällt der Weg nun leicht zum sogenannten Nassfeld ab. Nach 
der Brücke über den Bach windet sich der Steig über zwei 
Felsstufen hinauf zum Plattsee. Von hier mäßig ansteigend 
Richtung Felbertauern und schließlich über eine kurze Fels-
stufe zur St. Pöltner Hütte. 
Der Abstieg verläuft auf dem historischen Saumpfad auf der 
Südseite des Felbertauern. Dafür steigt man zunächst auf den 
Wegen 511 und 512a entlang des Tauernbachs und immer in der 
Nähe der Hochspannungsleitung zum Aussichtspunkt »Ve-
nedigerblick« ab. Von hier geht es durch Latschen und lichten 
Bergwald auf dem Wanderweg Nr. 512 hinunter ins Gschlößtal. 
Von der Brücke über den Messelingbach folgt man noch für ein 
kurzes Stück der Asphaltstraße talauswärts und erreicht auf ihr 
schließlich das Matreier Tauernhaus.
Persönliche Empfehlung: Eine besondere Erfahrung ist 
die Tour in Begleitung eines Rangers des Nationalparks Hohe 

Tauern. Die Teilnahme kostet pro Person 30 Euro, exklusive 
Transferkosten. Angeboten wird die Tour ca. vier Mal pro 
Sommer. Aktuelle Informationen unter www.hohetauern.at
Stefan Moll

Das Nassfeld unterhalb des Felbertauern
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